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Forschung in Museen: Projekt 'Neue Heimatmuseen' auf der ICOM in Rio vorgestellt

Forschung in Museen: Projekt "Neue Heimatmuseen" auf der ICOM in Rio vorgestellt<br /><br />Die Nachwuchswissenschaftler Dennis Herrmann und
Sebastian Bollmann von der Universität Oldenburg sind auf der 23. ICOM-Generalkonferenz, der größten und bedeutendsten Museumskonferenz der
Welt, zu Gast: Am heutigen Mittwochnachmittag stellen sie einem internationalen Publikum ausgewählte Ergebnisse ihrer von der VolkswagenStiftung
geförderten Forschungsarbeit "Neue Heimatmuseen als Institutionen der Wissensproduktion" vor.<br />Die Gesamtkonferenz des Internationalen
Museumsrats (ICOM) findet alle drei Jahre an wechselnden Orten statt - dieses Mal in Rio de Janeiro, Brasilien. Bei der einwöchigen Großveranstaltung
kommen rund 4.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus aller Welt zusammen, um gemeinsam an wichtigen Themen rund um das Museum zu arbeiten.
Die beiden deutschen Forscher halten im Rahmen der ICOM insgesamt drei Vorträge in zwei Themenblöcken der Tagung: Ein längerer Vortrag beim
"Committee for Architecture and Museum Techniques" befasst sich mit dem Thema "Internationale Standards und Architektur von Regionalmuseen"; zwei
Kurzvorträge beim "International Committee for Regional Museums" handeln von dem Konzept der Lokalität in Verbindung mit Museumspräsentationen.
Die Beiträge sind dabei eng mit der Forschung der beiden Wissenschaftler zu den spezifischen Arten von  Wissensproduktion anhand von
Heimatmuseen verknüpft.<br />Die VolkswagenStiftung unterstützt das Projekt "Neue Heimatmuseen als Institutionen der Wissensproduktion" innerhalb
der Förderinitiative "Forschung in Museen" mit einer Summe von 600.000 Euro. Die Initiative "Forschung in Museen" hat es sich zum Ziel gesetzt, mittlere
und kleine Museen unterschiedlicher thematischer Ausrichtung bei der Erforschung ihrer Sammlungen zu unterstützen. Im Fall der beiden jungen
Wissenschaftler des Seminars für Materielle Kultur der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg handelt es sich um eine Kooperation der Hochschule mit
fünf regional ausgerichteten Museen: dem Museum Nationalparkhaus Butjadingen, dem Handwerksmuseum Ovelgönne (beide Niedersachsen), dem
Lötschentaler Museum in Kippel (Schweiz), dem Landschaftsmuseum Angeln in Unewatt (Schleswig-Holstein) und dem Werratalmuseum Gerstungen
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Anders als ihr Name vermuten lässt, ist die VolkswagenStiftung keine Unternehmensstiftung, sondern eine eigenständige, gemeinnützige Stiftung
privaten Rechts mit Sitz in Hannover. Mit einem Fördervolumen von rund 100 Millionen Euro pro Jahr ist sie die größte private deutsche
wissenschaftsfördernde Stiftung und eine der größten Stiftungen hier zu Lande überhaupt. Die Fördermittel werden aus dem Kapital der Stiftung ? derzeit
etwa 2,6 Milliarden Euro ? erwirtschaftet. Damit ist die Stiftung autonom und unabhängig in ihren Entscheidungen ? eine starke Basis, um Wissen zu
stiften! Impulse für die WissenschaftDie VolkswagenStiftung gibt der Wissenschaft mit ihren Fördermitteln gezielte Impulse: Sie stimuliert solche Ansätze
und Entwicklungen, die sich einigen der großen Herausforderungen unserer Zeit stellen. Die Stiftung fördert entsprechende Forschungsvorhaben aus
allen Wissenschaftsbereichen. Sie entwickelt mit Blick auf junge, zukunftsweisende Forschungsgebiete eigene Förderinitiativen; diese bilden den
Rahmen ihres Förderangebots. Mit dieser Konzentration auf wenige Initiativen sorgt die Stiftung dafür, dass ihre Mittel effektiv eingesetzt werden: Wenn
eine Initiative nach einigen Jahren endet, ist das Thema oft fest in der Wissenschaftsgemeinschaft verankert.Rund 4 Milliarden Euro seit 1962Besondere
Aufmerksamkeit widmet die VolkswagenStiftung dem wissenschaftlichen Nachwuchs und der Zusammenarbeit von Forschern über wissenschaftliche,
kulturelle und staatliche Grenzen hinaus. Zwei weitere große Anliegen: die Ausbildungs- und die Forschungsstrukturen in Deutschland verbessern helfen.
In den 50 Jahren ihres Bestehens hat die VolkswagenStiftung etwa 30.000 Projekte mit insgesamt rund 4 Milliarden Euro gefördert. Damit ist sie, als
gemeinnützige Stiftung privaten Rechts, die größte ihrer Art in Deutschland.
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